
 

BildercollageBildercollage  

• T h e a t e r s t ü c k  i n  

Mannersdorf 

• Faschingseisbar in  

Mitterau 

• Faschingsgschnas in 

Mannersdorf 

FeuerwehrFeuerwehr  

 

Einladung zur 120-Jahr-

Feier der Freiwilligen  

Feuerwehr Markersdorf-

Markt. 
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Investiert statt SpekuliertInvestiert statt Spekuliert  

  

Wie weit spürt unsere  

Gemeinde die Wirtschafts-

krise und was wird dage-

gen unternommen?  

P O S T G E B Ü H R  B A R  B E Z A H L T    A M T L I C H E  M I T T E I L U N G    V E R L A G S P O S T A M T  3 3 8 5  
 

0 2 / 2 0 0 90 2 / 2 0 0 9   

M a r k t g e m e i n d e  M a r k e r s d o r fM a r k t g e m e i n d e  M a r k e r s d o r f -- H a i n d o rH a i n d o r ff   

  

Nachtbus für die JugendNachtbus für die Jugend 

 

Bessere Mobilität und  

Sicherheit für unsere  

Jugend mit dem Nachtbus 

 

Jagdpacht 2009Jagdpacht 2009  

  

Die Marktgemeinde Mar-

kersdorf-Haindorf bietet 

jetzt auch die Möglichkeit 

zur Überweisung des Jagd-

pachtschillings an. 

 

HochwasserschutzHochwasserschutz  

 

• Hochwasserschutz 
aktuell 

• Hochwasserschutz 
Mittleres Pielachtal 

• Sonderalarmplan  
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GemeindeGemeinde--

nachrichtenachrichtenn  
M a r k t g e m e i n d e  M a r k e r s d o r fM a r k t g e m e i n d e  M a r k e r s d o r f -- H a i n d o rH a i n d o r ff   



 

Liebe Leser unserer Gemeindezeitung! 

E ine Hiobsbotschaft jagt die nächste und 

dass die Wirtschaft schon rosigere Zeiten 

erlebt hat, gebe ich zu. Eine Frage drängt sich 

dennoch auf: Sind alle derzeitigen Einspa-

rungsmaßnahmen “von langer Hand” vorberei-

tet? 

Viele Großbetriebe meldeten bereits im Vor-

jahr, dass Arbeitsplätze abgebaut werden 

müssen – der eine Betrieb über 600, ein ande-

rer über 1000. Andere Betriebe meldeten 

Kurzarbeit an. 

Viele Unternehmen haben ihre Investitionen 

gestoppt. Darunter leiden Transportunterneh-

men, Bauunternehmen, Autozuliefererfirmen 

und viele mehr. Gleichzeitig erwirtschaften vie-

le Betriebe im gleichen Zeitraum Rekordum-

sätze von Millionen, ja sogar Milliarden. Wür-

den alle Unternehmen die Situation nur zur 

“Optimierung” (Streben nach dem besten er-

reichbaren Resultat) ausnützen, hätte das fa-

tale Folgen auf den Arbeitsmarkt und auf die 

Wirtschaft. Das heißt, einmal mehr lastet die 

Hoffnung auf den Schultern der Gemeinden 

als Investor. 

Und trotzdem, wir sind gefordert, die Köpfe 

nicht hängen zu lassen – “nach jedem Regen 

kommt wieder Sonnenschein”. Richten wir den 

Blick nach vorne und suchen wir gemeinsam 

nach Ideen für die Zukunft. 

Pater Severin sagte bei der Segnung der The-

aterbühne in Mannersdorf, dass wir die Wirt-

schaft nicht “totsprechen” sollen. Wir wissen 

alle, dass nur mit vereinten Kräften etwas be-

wegt werden kann – sowohl auf internationaler 

als auch auf nationaler und auf Gemeindeebe-

ne. 

Es ist mir als Bürgermeister um meinem Ge-

meinderatsteam daher besonders wichtig, 

dass Entwicklungspolitik als gesamtes Ge-

meindeanliegen gesehen wird und nicht als 

Aktivität einzelner Akteure. Wir werden uns 

daher in Zukunft noch intensiver um eine gute 

Zusammenarbeit mit den Vereinen, Gemein-

debürgern und mit den Gemeindeausschüs-

sen bemühen. Gerade in Zeiten knapperer 

Budgetmittel zählen der effiziente und nach-

vollziehbare Einsatz der Mittel, die gute Ab-

stimmung mit allen Gemeinderäten und Ver-

lässlichkeit in unserer Gemeindeentwicklungs-

arbeit gegeben ist. 

In diesem Sinne wünsche ich 

Ihnen allen schöne  

Osterfeiertage und  

einen schönen Frühling!    
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Sehr geehrte GemeindebürgerinnSehr geehrte Gemeindebürgerinneen n 

und Gemeindebürger!und Gemeindebürger! 

Liebe Jugend!Liebe Jugend! 



 

Sicherlich werden sich noch 

einige von ihnen an das Hoch-

wasser im August 2006 erin-

nern (Foto 1 und 2). Es war 

leider nicht das erste dieser 

Art, aber das erste, nach dem 

konkrete Gegenmaßnahmen 

getroffen wurden. 

Schon wenige Tage nach die-

sem Ereignis wurde ein 

Damm im Bahngraben aufge-

schüttet, der in Zukunft eine 

Ableitung des Wassers durch 

den bestehenden Durchlass in 

Richtung Pielach gewährleis-

ten soll, anstelle das Ortsge-

biet zu überfluten (Foto 3). 
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Ich wurde im September 2006 

zum neuen Obmann des 

Hochwasserausschusses ge-

wählt. Bald danach gab es ei-

ne erste Besprechung und Be-

sichtigung mit Vertretern von 

Betroffenen (Foto 4).  

Bei den monatlichen Sitzun-

gen mit dem beauftragten Pla-

ner, Herrn DI Wurmetzberger 

von der Firma Groissmaier 

wurden Bedrohungsszenarien 

erarbeitet und Lösungen vor-

bereitet. Im Frühjahr 2007 folg-

te der nächste Schritt: die An-

schüttung des "Öllerer-

Grundes" in der Rosenstraße 

(Foto 5).  

Er wurde auf das Niveau der 

Rosenstraße angehoben, da-

mit Hochwasser den Damm im 

Bahngraben nicht umfließen 

kann. 

Um eine weitere Verbesserung 

d e s  s o  g e n a n n t e n 

“Vorlandabflusses” der Pielach 

zu erreichen wurden im Hoch-

wasserausschuss weitere 

Maßnahmen erarbeitet, die in 

Verbindung mit den ersten 

Maßnahmen von der Bezirks-

hauptmannschaft zu bewilligen 

waren. Es handelte sich dabei 

um den "Durchstich Zauner”, 

einen Abzugsgraben, Damm 

und Auffangbecken am Acker 

nördlich der Bahn, zwei neue 

Rohrdurchlässe unter der B1 

und einen Damm beim Anwe-

sen Haidinger, mit dem auch 

für Mitterau ein Hochwasser-

schutz erreicht werden soll 

(Foto 6). 

HOCHWASSERSCHUTZ HOCHWASSERSCHUTZ AKTUELAKTUELLL 

Foto 1 

Foto 2 

Foto 3 

Foto 4 

Foto 5 

Foto 6 



 

Seite 4 

Diese Maßnahmen sind auf 

das Ausmaß eines Hochwas-

sers vom August 2006 ausge-

legt. 

Über 70 Personen waren am 

21. Mai 2008 zu dem von mir 

organisierten Informations-

abend zum Thema Hochwas-

serschutz gekommen. DI Jo-

hann Wurmetzberger vom Zi-

viltechniker-Büro Groissmaier 

erklärte die Entstehung von 

Hochwässern. Es wurden die 

bestehenden Gefährdungsbe-

reiche und der Stand der 

Hochwasserschutzmaßnah-

men erläutert. 

Luftbilder veranschaulichten 

die Gefährdungslage in Mar-

kersdorf und Mitterau.  

Anhand einer historischen 

Landkarte konnte man die 

Auswirkungen der Eingriffe in 

den natürlichen Abfluss der 

Pielach nachvollziehen. 

Nach zwei Verhandlungen 

und den erforderlichen Verein-

barungen mit den Grundei-

gentümern wurde von der Be-

zirkshauptmannschaft im De-

zember 2007 die wasserrecht-

liche Bewilligung erteilt. 

Um keine Zeit zu verlieren 

wurde die Ausschreibung der 

Bauarbeiten noch im Dezem-

ber 2007 gestartet, wodurch 

die Vergabe Anfang 2008 er-

folgen konnte. Die Vergabe-

summe betrug netto mehr als 

380.000 €. 

Im Frühjahr 2008 wurde mit 

der Errichtung des Abzugsgra-

bens, des Dammes und des 

Auffangbeckens nördlich der 

Bahn begonnen (Foto 7-10). 

Am 21. Juli 2008 war Start-

schuss für den "Durchstich 

Zauner" (Foto 11). 

Nach Abschluss der Europa-

meisterschaft konnte auch mit 

den Arbeiten für die beiden 

neuen Rohrdurchlässe unter 

der B1 begonnen werden 

(Foto 12-17). Ein früherer Bau-

beginn war nicht möglich, weil 

die B1 während der Bauarbei-

ten halbseitig gesperrt werden 

musste und dies während der 

EURO nicht zugelassen wur-

de. 

Mittlerweile sind sämtliche Ar-

beiten – auch der Hochwas-

serschutz für Mitterau mit dem 

Damm um das Anwesen Hai-

dinger - abgeschlossen. 

Bedanken möchte ich mich an 

dieser Stelle bei den Grundei-

Foto 7 

Foto 8 

Foto 9 

Foto 10 

Foto 11 

Foto 12 

Foto 13 

Foto 14 

Foto 15 

Foto 16 

Foto 17 
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gentümern, Herrn Egmont Au-

ersperg und Herrn Leopold 

Öllerer sowie dem Pächter 

Johann Baminger und der Fa-

milie Haidinger. Ohne deren 

Entgegenkommen wären die-

se Maßnahmen nicht in dieser 

Form umzusetzen gewesen. 

 

Auf meine Initiative hin be-

schäftigen sich die Gemein-

den des mittleren Pielachtales 

von Ober-Grafendorf bis Hau-

noldstein unter Federführung 

des Wasserverbandes Pielach 

mit Hochwasserschutzmaß-

nahmen. 

Ich konnte unsere konkreten 

Planungen für einen hundert-

jährigen Hochwasserschutz 

(Damm entlang der Prinzers-

dorferstraße) einbringen. Das 

ebene Gelände und die Tras-

sen der Eisenbahn und der 

Bundesstraße mit  den 

Zwangspunkten der Brücken 

machen die Situation nicht 

einfacher. Umso mehr Phan-

tasie ist bei der Planung ge-

fragt. Mit dieser schwierigen 

Situation haben sich die beauf-

tragten Techniker zu befassen. 

Diese sollen Varianten von 

Maßnahmen planen und die 

Auswirkungen darstellen, die 

dann Grundlage für eine Ent-

scheidung des Gemeinderates 

sind. 

Für die Wassermenge, die 

nicht mehr durch Markersdorf 

fließen, sondern durch die Ei-

senbahnbrücke abgeleitet wer-

den soll, werden Ausgleichs-

maßnahmen notwendig sein, 

damit für die Ober- und Unter-

lieger an der Pielach keine 

nachteiligen Auswirkungen 

entstehen.  

Erstmals wurde auch die Mög-

lichkeit der Schotterentfernung 

in der Pielach von einem 

Sachverständigen nicht rund-

weg abgelehnt. Es muss aber 

jede einzelne Stelle eigens 

beurteilt werden, da im Natur-

schutzgebiet - Teile der Pie-

lach und der Au stehen unter 

Naturschutz - keine künstli-

chen Veränderungen zulässig 

sind. 

Wie bei allen Hochwasser-

schutzmaßnahmen ist auch 

hier besonderes Entgegen-

kommen der Grundeigentümer 

gefragt. 

Ich ersuche daher schon jetzt 

im Sinne der Allgemeinheit um 

das entsprechende Verständ-

nis. 

HOCHWASSERSCHUTZ HOCHWASSERSCHUTZ   

MITTLERESMITTLERES PIELACHTAL PIELACHTAL 

Gemeinsam mit dem Hoch-

wasserausschuss und dem 

Kommando der FF Markers-

dorf-Markt habe ich in den let-

zen Sitzungen des Hochwas-

serausschusses den Hoch-

wasser-Alarmplan aktualisiert. 

Solche Alarmpläne sollen in 

Zukunft landesweit einheitlich 

gestaltet werden. Ein entspre-

chendes Pilotprojekt wurde 

vom Land Niederösterreich 

bereits mit dem “Sonder-

alarmplan Hochwasser March” 

umgesetzt. 

Ich möchte den erarbeiteten 

Alarmplan nun an dieses Mus-

ter anpassen, um auch da auf 

dem letzten Stand zu sein. 

Ein solcher Alarmplan enthält 

unter anderem eine Bedro-

hungsanalyse, die Pegelstän-

SONDERALARMPLANSONDERALARMPLAN    

HOCHWASSERHOCHWASSER 

GGR Fritz Ofenauer 

Ausschussobmann Ausschussobmann   

HochwasserHochwasser        

GGR Fritz Ofenauer 

Ausschussobmann Ausschussobmann   

HochwasserHochwasser        



 

 

Einladung 

zum 

Informationsabend des NÖ Zivilschutzverbandes 

Hochwasser – Selbstschutzmaßnahmen 

 

 

 

Am 21. April 2009 
19.00 Uhr 
Gasthaus Hiesberger 

 

 

 

Im Anschluss Präsentation von Möglichkeiten für den Objekt-
schutz bei Hochwasser, Starkregen usw. durch die Firmen 
Franz Schinnerl und PWH Metallbau GesmbH.  

 

W illibert Paukow itsch F riedrich O fenauer 

Bürgermeister Obmann HW-Ausschuss 
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de, bei denen Warnung und 

Alarmierung erfolgen, Einsatz-

möglichkeiten und Meldewe-

ge. 

Warum ist das überhaupt 

notwendig? 

Ein gewisses Restrisiko bleibt 

immer, auch wenn mit den 

bisher getroffenen Hochwas-

serschutzmaßnahmen ein ge-

wisser Schutz gegeben ist.  

Ich halte es für wichtig, sich 

bereits vor dem Ernstfall damit 

auseinanderzusetzen, nicht 

um Angst um Panik zu erzeu-

gen, sondern um im Notfall 

gerüstet zu sein.  

Nur wer sich schon vorher da-

mit auseinandergesetzt hat, 

was im Notfall zu tun ist, wird 

dann auch die richtigen Maß-

nahmen treffen können. 

Aus diesem Grund habe ich 

auch einen Informationsabend 

mit dem NÖ Zivilschutzver-

band organisiert. Dabei wird 

Herr Bernd Buric einen Vortrag 

über private Hochwasser-

schutzmaßnahmen – was je-

der einzelne für sich tun kann - 

halten.  

Die Firmen Franz Schinnerl 

und PWH Metallbau GesmbH. 

werden dabei ihre Objekt-

schutzmöglichkeiten zur Absi-

cherung von Hauseingängen 

und Garageneinfahrten prä-

sentieren. 

GGR Fritz Ofenauer 

Ausschussobmann Ausschussobmann   

HochwasserHochwasser        
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Die weltweite Finanz- und 

Wirtschaftskrise hat auch Ös-

terreich voll erfasst. Innerhalb 

weniger Monate hat sich die 

Wirtschafts- und Arbeitsmarkt-

situation dramatisch ver-

schlechtert.  

Auch vor unserer Gemeinde 

macht natürlich so eine Krise 

nicht halt und wir sind alle auf 

verschiedenste Art und Weise 

betroffen. Die Betriebe bekla-

gen rückläufige Aufträge, die 

Arbeiter und Angestellten 

fürchten um den Arbeitsplatz 

bzw. sind teilweise in Kurzar-

beit; die Häuslbauer bekom-

men schwerer die notwendi-

gen Kredite; die Lehrer sollen 

mehr arbeiten; die Jugendli-

chen bekommen keine Lehr-

stelle; die Gemeinde hat weni-

ger Steuereinnahmen; usw… 

Gerade deshalb müssen wir 

alle umso mehr zusammen-

halten und mit Mut und Zuver-

sicht die Zukunft gemeinsam 

gestalten. In diesem Sinne 

wollen wir auch als Gemeinde 

unseren Beitrag leisten. Auf-

grund unserer konservativen 

und umsichtigen Finanzpolitik 

Zusätzlich zu den beschlosse-

nen Förderungen wird die Ge-

meinde auch im heurigen Jahr 

wesentliche Zukunftsinvestitio-

nen tätigen. Abschließend 

möchte ich Sie darüber infor-

mieren, dass der Gemeinderat 

auf meine Initiative hin einstim-

mig beschlossen hat, auf eine 

mögliche außerordentliche Er-

höhung der Bezüge per 1. 

März 2009 zu verzichten. Da-

durch erspart sich unsere Ge-

meinde pro Jahr einen Betrag 

in Höhe von EUR 20.000. 

 

 

 

„Ich wünsche Ihnen ein  

frohes Osterfest.“ 

Investiert Investiert statt Spekuliert !statt Spekuliert !  
in der Vergangenheit sind wir 

dazu auch in der Lage. 

Wir haben im Gegensatz zu 

anderen Gemeinden keine 

Spekulationsverluste erlitten, 

da wir keine Risikogeschäfte 

oder Fremdwährungskredite 

abgeschlossen haben.  

Wir haben nicht spekuliert, 

sondern im Gegenteil viel 

Geld in die Zukunft unserer 

Gemeinde investiert.  

Die Details zu den verschie-

denen Fördermöglichkeiten 

erfahren Sie auf der Home-

page der Gemeinde: 

www.markersdorf-haindorf.at - 

Rubrik: Gemeindeamt / Bürger-

service / Förderungen / Förder-

richtlinien) bzw. am Gemeinde-

amt bei unseren Mitarbeitern .  

• Zuschuss bei der Errichtung von alternativen Heizungen bzw. So-
lar oder Photovoltaikanlagen (bis 30.06.2009 auch rückwirkend 
für 2008) 

• Ratenzahlung bzw. Kostenersatz bei Gemeindeabgaben 

• Geburtenbeihilfe u. Windelsackförderung bei Baby´s bzw. Kleinkindern 

• Arbeitsplatzschaffung/Betriebsförderungen 

• Ausbildungszuschuss bei Lehrlingen  

• Zuschuss bei der Hauseinfahrtsgestaltung 

• EUR  2.400.000 für den Straßenbau  

• EUR  2.000.000 für den Ausbau der Wasserversorgung 

• EUR  1.800.000 für den Ausbau des Kanalnetzes 

• EUR  1.100.000 für den Kindergartenneubau 

• EUR  1.000.000 für Grundstücksankäufe 

• EUR     500.000 für den Hochwasserschutz 

• EUR     300.000 für die Erschließung des Betriebsg. “Markersdorf Nord” 

Die wesentlichen Gemeindeinvestitionen innerhalb der letzten  
9 Jahren waren:    

Auch für Sie persönlich als Gemeindebürger oder als Betrieb gibt es 
seit 1. Jänner 2009 finanzielle Unterstützung durch die Gemeinde.    

GGR Johannes Kern 

Ausschussobmann Finanzen und WirtschaftAusschussobmann Finanzen und Wirtschaft  
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Die derzeitige wirtschaftliche 

Situation zwingt auch in Öster-

reich immer mehr Unterneh-

men auf Kurzarbeit umzustel-

len. Derzeit sind davon etwa 

39.000 Beschäftigte in mehr 

als 200 Betrieben betroffen. 

(Quelle NÖGKK) 

Dieser Beitrag versucht in 

Kurzform die rechtlichen Rah-

menbedingungen der Kurzar-

beit darzulegen. 

Unter Kurzarbeit versteht man 

die Herabsetzung der Arbeits-

zeit und des Arbeitsentgeltes 

für einen bestimmten, im Vor-

hinein festgelegten Zeitraum. 

Ende Februar 2009 wurde das 

Beschäftigungsförderungsge-

setz 2009 beschlossen, das 

rückwirkend mit 1.2.2009 in 

Kraft trat. Das Gesetz sieht 

eine Flexibilisierung der Kurz-

a rbe i t  w ie  f o lg t  vo r .  

Eine einseitige Anordnung von 

Kurzarbeit oder eine Regelung 

durch Betriebsvereinbarung ist 

nur möglich, wenn der Kollek-

tivvertrag eine ausdrückliche 

Ermächtigung enthält. Ande-

renfalls sind gesonderte Ein-

zelvereinbarungen mit jedem 

betroffenen Arbeitnehmer ab-

zuschließen. 

Leistet ein Arbeitgeber bei 

Kurzarbeit eine Entschädigung 

an die Arbeitnehmer zur teil-

weisen Abgeltung des Ver-

dienstausfalles, kann er vom 

Arbeitsmarktservice (AMS) im 

Gegenzug eine Kurzarbeits-

beihilfe erhalten. 

Diskussion Diskussion „Kurzarbeit“„Kurzarbeit“ 

NachtbusNachtbus für die Jugend für die Jugend 

Der Gemeinderat hat be-

schlossen, den Verein Nacht-

bus NÖ mit der Erstellung ei-

ner Route für einen Nachtbus 

nach St. Pölten zu beauftra-

gen. Dieses Projekt bewirkt 

nicht nur eine bessere Mobili-

tät für alle ab 16 Jahren, son-

dern auch eine erhöhte Ver-

kehrssicherheit für unsere Ju-

gend. Außerdem schafft es ein 

beruhigendes Gefühl bei den 

Eltern und ist sogleich auch 

ein aktiver Schritt in Richtung 

Umweltschutz. Die Umsetzung 

des Jugendtransfers ist abhän-

gig von der Finanzierung und 

somit mit auch von der Beteili-

gung der umliegenden Ge-

meinden. Die Marktgemeinde 

Hafnerbach und die Gemeinde 

Haunoldstein würden grundle-

gend zustimmen. Weitere Ge-

meinden zeigen sich bereits 

interessiert. Die Marktgemein-

de Markersdorf-Haindorf wür-

de den Nachttransfer jeden-

falls gerne für unsere Jugendli-

chen unter dem Motto 

„Heimfahren statt Einfahren“„Heimfahren statt Einfahren“ 

nützen. 

GGR Gerlinde Birgmayr 

FamiliengemeinderätinFamiliengemeinderätin  
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Die Voraussetzungen für die 

Gewährung einer Kurzarbeits-

beihilfe sind: 

• Der Betrieb ist von vorü-

bergehenden (nicht sai-

sonbedingten) wirtschaft-

lichen    Schwierigkeiten 

betroffen.  

• Der Arbeitgeber verstän-

digt das AMS rechtzeitig.  

• Es wird mit dem AMS kei-

ne andere Lösungsmög-

lichkeit für die Beschäfti-

gungsschwierigkeiten ge-

funden.  

• Zwischen den für den 

Wirtschaftszweig in Be-

tracht kommenden kollek-

tivvertragsfähigen Körper-

schaften der Arbeitgeber 

und Arbeitnehmer wird 

eine Vereinbarung über 

die Leistung einer Ent-

schädigung während der 

Kurzarbeit (Kurzarbeits-

unterstützung), die nähe-

ren Bedingungen der 

Kurzarbeit und die Auf-

rechterhaltung des Be-

schäftigtenstandes getrof-

fen.  

Die Beihilfengewährung darf 

zunächst sechs Monate nicht 

übersteigen. Eine Verlänge-

rung bis zu einer Gesamtdau-

er von 18 Monaten ist möglich 

(bei Vorliegen besonderer 

Umstände auch darüber hin-

aus). 

Der Arbeitszeitausfall darf für 

die Dauer der Beihilfengewäh-

rung im Durchschnitt nicht un-

ter 10 % und nicht über 90 % 

der Normalarbeitszeit betra-

gen. 

Während des Bezuges sind 

die Beiträge und Leistungen 

der Sozialversicherung nach 

der letzten Beitragsgrundlage 

zu bemessen. Es kommt somit 

weder zu Leistungseinschrän-

kungen noch zu einer Verrin-

gerung der Beitragsgrundlage 

bzw. des Beitragsaufkom-

mens.  

Die Kurzarbeits- und Qualifi-

zierungsunterstützung gelten 

als steuerpflichtiger Lohn, 

Kommunalsteuer ist nicht zu 

entrichten. 

Der Grund, warum in Krisen-

zeiten wie diesen trotzdem vie-

le Unternehmen auf Kurzarbeit 

setzen, liegt daran, dass es 

aufgrund der herrschenden 

Arbeitsmarktsituation schwie-

rig ist, geeignete Fachkräfte zu 

finden.  

Haben Sie Fragen zu diesen 

Thema? Sehr gerne stehe ich 

- auch zu anderen rechtlichen 

Fragen - während der  

Beratungsstunden am  

Gemeindeamt jeden  

1. und 3. Montag im Monat 

von 17h00 – 19h00 zur  

Verfügung  

(Voranmeldungen erbeten) 

Terminänderung 

Es wird damit gerechnet, dass 

man nach Ende der Krise 

rasch wieder ausreichend aus-

gebildete Mitarbeiter brauchen 

wird.  

In der Praxis wird das Modell 

der Kurzarbeit hauptsächlich 

von Industrieunternehmen in 

Anspruch genommen. Für klei-

nere Unternehmen erweist 

sich das Modell der Kurzarbeit 

als nicht praktikabel, da die 

Voraussetzungen sehr kom-

plex sind. Weitere Möglichkei-

ten in Zeiten einer vorüberge-

henden Krise den Abbau von 

Personal zu vermeiden, sind 

etwa der Abbau von Zeit- und 

Urlaubsguthaben, der Widerruf 

freiwilliger Zuwendungen, Bil-

dungskarenz, oder allenfalls 

eine Änderung des Dienstver-

trages. 

Mag. Markus Mayer 

RechtsanwaltRechtsanwalt  
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Die Marktgemeinde Markers-

dorf-Haindorf bietet jetzt auch 

die Möglichkeit der Überwei-

sung des Jagdpachtschillings 

an. 

Der allgemeine Auszahlungs-

tag war am 30. März 2009 

von 8 – 12 Uhr im Amtshaus 

Markersdorf-Haindorf und 

wurde zuvor in der Amtstafel 

kundgemacht. 

Jene Anteile, die am allgemei-

nen Auszahlungstag nicht be-

hoben wurden, können bis 

zum 30. September 2009 bei 

der Gemeindekasse während 

der Amtsstunden behoben 

werden. Es besteht jetzt auch 

die Möglichkeit den Jagdpacht 

zu überweisen, wenn die 

Bankverbindung dem Gemein-

deamt bekannt gegeben wird. 

Bagatellbeträge bis € 15,- wer-

den dagegen nicht überwie-

sen. 

Anteile, die in der Zeit vom 30. 

März 2009 bis zum 30. Sep-

tember 2009 nicht behoben 

werden, werden vom Jagd-

pachtausschuss einem im all-

gemeinen Interesse der 

Land- und Forstwirt-

schaft liegendem 

V e r w e n d u n g s -

zweck zugeführt. 

JagdpachtJagdpacht für das Jahr  für das Jahr 20092009  

Gemeindeamtsstunden: 

Mo u. Mi:  8-12 Uhr, 13-17 Uhr 

Di u. Fr:  8-12 Uhr 

Do: geschlossen 

Dank Dank an die Firma Schmalekan die Firma Schmalek  

Nachdem es in der Sportplatz-

straße Anrainerbeschwerden 

wegen dem LKW Verkehr –

speziell am Wochenende gab, 

konnte ich mit Sigi Schmalek 

dankenswerterweise rasch 

einen Lösungsvorschlag fin-

den. Die Firma Schmalek be-

nutzt verstärkt eine etwas län-

gere Strecke über den Ver-

kehrsübungsplatz, um das 

LKW Verkehrsaufkommen in 

der Falkenstraße und in der 

Sportplatzstraße möglichst 

gering zu halten. Mein speziel-

ler Dank gilt daher der Firma 

Schmalek für das Verständnis 

und vor allem für die rasche 

Bereitschaft, einen Umweg in 

Kauf zu nehmen. 

 

 

 

GGR Johannes Kern 

Ausschussobmann Ausschussobmann   

Finanzen und WirtschaftFinanzen und Wirtschaft  

Ein positives Beispiel gelebter 

Zusammenarbeit in der Ge-

meinde zwischen Wirtschaft 

und Bevölkerung - Dank der 

Firma Schmalek. 

(v.l.) GGR Johannes Kern und Siegfried Schmalek 
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LESERABENTAG, am 27. April um 14.00 Uhr  

in der LERNTIGER – Gruppe: 

Rabe Socke kommt persönlich auf einen Be-

such vorbei. Wir malen Rabenbilder, verklei-

den uns als Leseraben und mehr. 

• Der ELTERNABEND findet am 11. Mai 

um 19.00 Uhr statt. 

Am Samstag 

den 14. März 

2009, war im 

Gasthaus Zau-

ner die Jahres-

hauptversammlung des ÖKB Markersdorf. 

NÖNÖ--LandesRADL LandesRADL   

mit € 100 Klimabonusmit € 100 Klimabonus  

Auch heuer ist es wieder soweit! Die Pfadfinder 

Markersdorf – St. Martin werden eine Ausäube-

rung durchführen. Gemeinsam - in Gruppen auf-

geteilt - werden Sie mit Traktoren “dem Mist an 

den Krag‘n gehn”. Jeder Helfer ist herzlich will-

kommen!!!  

Nach der Sammelaktion (gegen 17 Uhr) wartet 

für jeden Teilnehmer eine kleine Stärkung beim 

Sonnwendfeuerplatz! GUT PFAD! 

Termin:  18.04.2009  

 (bei Schlechtwetter am  

 25.04.2009) 

Treffpunkt: 13:00 Uhr beim Marktplatz in  

 Markersdorf 

Ende: ca. 17:30 Uhr beim  

 Sonnwendfeuerplatz in  

 Markersdorf 

Mitbringen:  Festes Schuhwerk,  

 Arbeitskleidung,  

 Kübel, eventuell Trinkflasche, 

 MOTIVATION J , Freunde,  

 Bekannte & Verwandte 

Organisatoren: Baumgartner Dominic 

 0650/2485269 

 Schuster Richard  

 0676/4003949 

Einladung zur Einladung zur 

AuAusäuberungsäuberung 

„Nur gemeinsam sind wir stark genug!“„Nur gemeinsam sind wir stark genug!“ 

ÖKB JahreshauptÖKB Jahreshauptversammlungversammlung  

K u r z i n f o

Öffnungszeiten Öffnungszeiten   

der der   

BH St. PöltenBH St. Pölten  
  

Parteienverkehr: (für persönliche Vorsprachen)  
Mo - Fr:  8 - 12 Uhr,  
Di:  zusätzlich 14 - 19 Uhr  

 

Bürgerbüro: 
Mo - Fr:  8 - 12 Uhr,  
Di:  zusätzlich 14 - 19 Uhr  

Amtstunden: (zur Entgegennahme schriftl. Eingaben)  
Mo., Mi., Do.:  7.30 - 15.30 Uhr,  
Di:  7.30 -19 Uhr 
Fr:  7.30 - 13 Uhr 

Im Jahr 2009 können noch 700 Exemplare 
des bewährten NÖ-LandesRADLS vergüns-
tigt erworben werden. Jedem Käufer werden 
€ 100 Klimabonus vom Land Niederösterreich 
rückerstattet.  

Rückfragen: 

RADLand Niederösterreich,  
Doris Hochmeister Tel.: (  02742-9005-15069 
Die Händlerliste findet sich unter www.radland.atwww.radland.at 

Pfadfinder  St. Martin 



 

laubstage Gedanken machen. 

Neben der “Basisbetreuung” kön-

nen verschiedenste Zusatzmodu-

le (Englisch – Kurse, Lese-

schwerpunkte, Erste Hilfe f. Kids 

etc.) angeboten werden. 2 Stun-

den Lernzeit und danach indivi-

duelle Betreuungszeit (für Ansa-

gen etc.) sorgen dafür, dass die 

Hausaufgaben optimal gemacht 

werden können. Ein eigener 

Lernplatz ist selbstverständlich. 

Aber auch die Freizeitbetreuung 

ist wichtig. Immer wieder stehen 

daher interessante Ausflüge, Be-

suche bei Polizei und Feuerwehr 

oder Schnuppertauchen auf dem 

Programm. 

Pädagogisch geschulte Betreuer-

Innen sorgen für das Wohl der 

Kinder. Grundlagen für die Arbeit 

mit den Kindern ist ein pädagogi-

sches Konzept mit Jahres- und 

Monatsthemen.  

Selbstverständlich können Eltern  

alle Förderungen des Landes 

NÖ, aber auch des AMS etc. in 

Anspruch nehmen, ebenso den 

neuen K inderbet reuungs-

zuschuss (voraussichtlich gültig 

ab 1.1.09). Infos zu allen Förde-

rungen erhalten Sie im Büro der 

LERNTIGER. 

Während des Jahres werden 

LerntigerLerntiger        
Kinderbetreuung mit dem Kinderbetreuung mit dem   
Quäntchen mehr!!!Quäntchen mehr!!!  
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Bereits seit 2001 organisiert und 

betreibt diese Organisation Kin-

derbetreuung für alle Kinder im 

Alter von 0-16 Jahren. So werden 

derzeit, NÖ weit, Schülerhorte, 

Krabbelstuben, Mutter – Kind – 

Gruppen, Tagesbetreuungsein-

richtungen, Schulische Nachmit-

tagsbetreuung und Tagesmütter/

väter betreut. 

Alle Einrichtungen der LERNTI-

GER sind vor allem durch die 

Flexibilität, die Eltern und Kindern 

geboten wird, bekannt. Es wird 

auf die Bedürfnisse und Arbeits-

verhältnisse der Eltern Rücksicht 

genommen. Gemeinsam mit El-

tern und Gemeinden wird ver-

sucht, ein optimales Kinder-

betreuungskonzept, individuell für 

jeden Standort, aufzubauen und 

umzusetzen.  

So können die Kinder in den 

LERNTIGER – Einrichtungen 

stundenweise angemeldet wer-

den. In den Ferien, aber auch an 

schulautonomen Tagen wird 

überall eine Ganztagsbetreuung 

angeboten. Eltern brauchen sich 

also nicht über zusätzlich Ur-

Die LERNTIGER sind eine 

gemeinnützige Einrichtung 

im Bereich Kinderbetreuung 

Der VEREIN: 

gegründet am 1.5.2001 

· Obmann:  

Bmst. Ing. Franz 

ZAUNER 

· Stellvertreter: 

Brigitte BINDER 

· Kassier:  

Birgit HOCH 

· Schriftführer: 

Elisabeth  
WAGLECHNER 

· Beiräte: 

Manfred KRAFT 

Herta BUCHMEIER 

 

Büro:  

3470 Kirchberg / 
Wagram 

Marktplatz 27 EG 

Tel/Fax: 02279/2013 

office@lerntiger.at 

www.lerntiger.at 

Wir suchen laufend 

Tagesmütter/Väter für 

den Ausbau unserer 

Tagesmütterschiene. 

Wir bieten:  

Informationen und indi-
viduelle Betreuung; 
Vermittlung von Tages-
kind(ern)/Eltern;  Kos-
tenlose, laufende Wei-
terbildung, Haftpflicht-
versicherung für Tages-
mütter; Unfallversiche-
rung für Tageskinder; 
Pensionsversicherung 

AUSBILDUNG und AUSBILDUNG und 

Info unter: Info unter: 

02279/2013!!!02279/2013!!!  
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auch Vorträge für Eltern gebo-

ten. Zusammen mit der NÖ 

Elternschule können sich El-

tern oder Interessierte kosten-

frei über Themen wie Teilleis-

tungsschwäche, “Jedes Kind 

kann Regeln lernen” oder 

“Hilfe, mein Kind ist eine Lese-

muffel” informieren. 

In Markersdorf organisieren 

die LERNTIGER schon seit 

einigen Jahren die Nachmit-

tagsbetreuung direkt in der 

Volksschule. Wer für die Som-

merferien oder das kommende 

Schuljahr Betreuungsplätze 

benötigt, kann seine Kinder 

bereits jetzt in Schule und Kin-

dergarten aber auch direkt in 

der LERNTIGER – Gruppe 

(unverbindlich) anmelden. 
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Ein Eltern/Informationsabend findet am 11. Mai um 19.00Ein Eltern/Informationsabend findet am 11. Mai um 19.00  Uhr direkt in der Uhr direkt in der 
LERNTIGER LERNTIGER –– Gruppe statt. Gruppe statt.  
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Bereits im Jänner 2009 wurde 

mit dem ehemaligen Spitzen-

läufer und bekannten Trainer 

Peter Wundsam mit einem 

Lauftechnikkurs begonnen. Am 

7.3.2009 wurde die letzte Trai-

ningseinheit erfolgreich ab-

gehalten. Bei dieser Gelegen-

heit wurden die Vereinsdres-

sen präsent ie r t .  Neue 

"Mitläufer" sind herzlich will-

kommen. 

Treffpunkte am Donnerstag 19.15 Uhr und am Sonntag 16.00 Uhr Treffpunkte am Donnerstag 19.15 Uhr und am Sonntag 16.00 Uhr   
in der Amselgasse 7.in der Amselgasse 7.  

Im August 2008 wurde der 

Lauftreff 08/16 Markersdorf 

gegründet. Seitdem wird 

regelmäßig trainiert. 

(v.l.) Gabriele Wieseneder, Franz Dür, Eva Dür, Peter Wundsam, Barbara Dür, Stefanie 

Fraunbaum, Lara Bachmann, Monika Dür, Andreas Perger, Manuela Bachmann 

Markersdorf 

Lauftreff 

Ein Ein neuer Verein neuer Verein ist da!ist da!  
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• Anschaffung von zwei Fahrzeugen  
(1989 und 1994) 

• Neugestaltung und Zubau zum  
Feuerwehrhaus (2004) 

• Bisher 11 große Zeltfeste (das  
nächste im Jahr 2010) 

• Von der heutigen Mannschaft 
(Mannschaftsstand 43 aktive und  
3 Reserve) sind 28 Mann während seiner Führung eingetreten 

• Seit 2001 auch Unterabschnittskommandant (Haindorf,  
Haunoldstein, Markersdorf, St. Margarethen) 

Gratulation zum Gratulation zum VerdienstzeichenVerdienstzeichen  

Unserem Feuerwehrkom-

mandanten von Haindorf und 

Unterabschnittskommandan-

ten Ernst Reisinger wurde vor 

kurzem das Verdienstzeichen 

des NÖ Landesfeuerwehrver-

bandes 2. Klasse in Silber 

überreicht. Er wurde für seine 

langjährigen Verdienste im 

Feuerwehrwesen ausge-

zeichnet. Ernst Reisinger ist 

seit 21 Jahren Kommandant 

in Haindorf, nebenan ein paar 

Highlights seiner Funktions-

periode: 

Ernst Reisinger 

H i g h l i g h ts  s e i n e r  F u n k t i o n s p e r i o d e 

Am Sonntag den 19. April 

2009 lädt die Freiwillige Feu-

erwehr Markersdorf-Markt 

herzlich ein zum Tag der offe-

nen Tür auf Grund des 120-

Jahr-Bestehens der Freiwilli-

gen Feuerwehr Markersdorf-

Markt im Feuerwehrhaus. An-

schließend erlauben wir uns, 

Sie zu einem Imbiss einzula-

den. Auf Ihr Kommen freuen 

sich die Kameraden der Frei-

willigen Feuerwehr Markers-

dorf - Markt.  

08:45 Uhr  Eintreffen der Ehren- und Festgäste und Feuerwehren 

09:15 Uhr Festmesse 

10:10 Uhr Begrüßung durch den Kommandanten und Ansprachen 
 der Ehrengäste 

10:45 Uhr  Beginn Showprogramm 

• Anschließend, Möglichkeit zur Fahrzeugbesichtigung und Tag der 
offenen Tür 

 
• Für das leibliche Wohl gibt es Kesselgulasch und Getränke 
 
• Musikumrahmung „Die Pielachtaler“ 

120 Jahre Feier120 Jahre Feier  

FF FF -- Markersdorf Markersdorf--MarktMarkt  

Ta g e s p r o g r a m m  
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(v.l.) Erna und Sepp Kaiblinger 

(v.l.) Franz Aichinger, Marianne Aichinger, Leopoldine 

Hebenstreit, Brigitta Hörhan, Johann Hörhan, Annelie-

se Brandner und Rudolf Brandner 
(v.l.) Gabriele Schinnerl, Liane Dür 

(v.l.) Viktoria Pillwein, Bettina Gruber und Keiblinger 

Verena 

Am Samstag, den 21. 02 2009 ging´s auch in Man-

nersdorf bunt her. 

(v.l.) Leopold Schweiger, Siegfried Keiblinger, 

Johannes Kern und Franz Gruber 

Landjugend Theater: Landjugend Theater: „Wunder über Wunder“„Wunder über Wunder“ 

FaschingseisbarFaschingseisbar in Mitterau in Mitterau 

In Mannersdorf  7 wurde großes Theater 

gespielt. Die Theatergruppe der Landju-

gend Kirchberg an der Pielach konnte 

mit einer Komödie von Franz Rieder 

„Wunder über Wunder“ vollstens über-

zeugen. Auch Pater Severin (links) war 

geladen, um die Bühne zu segnen. 

FaschingsgschnasFaschingsgschnas im  im 

GH GroissmayrGH Groissmayr 

Am Samstag, den 21. 02 2009 wurde in Mitterau der Fasching gefeiert. Eine Eisbar gab´s auch! 
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Siehe Seite 11 Kurzinfo! 

Lesen und Ler-

nen mit Rabe 

Socke: inkl. 

Verkaufs-

ausstellung der 

Lernreihe 

“Rabe Socke” 


